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Telephon-Wr. dre Kedaktion 52.

Amtlicher Geil.

NaLglas o. kr. üeibineya prvüäeünl^a
na l r z n M o m

2 äny 13. juli^a 1917. I., 3t. 20.513,

llR O 29.P0« t e i l ^». lo^.

!
^l». poantavi 0683.i-8lcygn, ukn,2», 2 än6 24. lllg.1-0^

1917. I., äi-i. xak. 3t. 131 (§ß 3. in 9. v xvyxi 8 § 57.).
in ministrlz^ß», nk^x», 2 änn 29. maro», 1917. I.,
äri. 23.1c. ät. 152, 8« vnlyä i-a/pi«». 0. kr. mini8tr«tvn,
2», j^vna ättlii x äny 8. Hulijk 1917. I., 8t. 78.357—
XIII3,, 29.ukn.Luj6:

§ 1.
I ^ t n i k i in p0868tnilci Icuriluiti nll,pra,v, ici »Iu-

iiju nOno r̂eänn Kli posreäno odr^wv^nju Ia,8tnili
3,Ii tujiu ourtnin noä^tij, luora^o ^r i^vi t i ns ßikäo
nn. to, 9,1i «0 ii^in poä^st^ prn.v!i 0^>rtnu l̂ ii 110,
potlyiiZöiiw in ?.lä.Ing!> pt^nil)j;ll,, krikktov in k«lc»2,,
pl i politiön^iu ciblautvu ^rvo 8t0pn^6.

1». äl)I/nu»t vHn. tu<ii zig, 6lig,vn6 odr^to (to-
d»,ön6 wvHrno itä.), ruäokope, IciustiHsk« inäu^tiijß
in onlilco.

1/v^«ti «0 pi-emogokopj, tovarn« /.«. Iirikst« in
Icok», 2yi62ui<:6 in pIllV8tv6n». poHsh»..

8 2.

5lg,2na,niti 8« mori^o P0tr«d3öiu6 in ^».loßo v»yli
vr»t PI-6M0FN., dlikotov in kok««..

§ 3 .

?lijaviti «6 mor.̂  I^tng, ncitredßöina. — v tonali —,
i» »i««r po 0N8L8U odlktu. l!u« 1. julijg. 1917. 1. öo
jo pntrod^öinu. v pO8«,iu6/>niii mo^ooin rlc/.iiön»,, ßft
iuoi-9, s>/nu,6iti tuäi innoiino me^söno poti-ndööins
(miniut.rnkj, ukn,̂  / äno 29. m^rca, 1917. 1., är/. 22k.
5t. 152),

V primyrjg.Iny n^mßnft »6 morn. n»,xnü.niti tuäi
ä^3.n»k^ poradk v I<?w 1916.

§ 4-
?0pi»0Vknz6 0N8Lßll, V50 zü l̂oßli PO stiinju X 6no!

16-julijk 1<)̂ 7 ^ in «ioor V 1<i8tnib in tujili PIO-
«torill nnranMiö.

V 2».änj6iQ primyru «6 inoi'ktll, llll,2n»niti tuäi
nl.8tnik in «WIMy «kllulizöu,. krikrivanjo 2g,Ioß »o kn.-
211^6 P0 ^«Hi'ßkttN uk^u / äno 24. marc». 1917.!.,
äri. /llk. 8t. 131.

8 5-
2a, popi» potlsoßöincz in 2«,1oß »y molHjo por»,-

mti vxoroi, Ki «o äol)6 pri okr»jnili ol)1».»tvili.

.. I'ri Kuriiniu nl>pl-̂ vn.n, ki »luiijo popoinom».
^ ^oina. tujilu odrtnim poHntzoiu, jn n.^n»,niti
^»tnika in »tklikö« kuriiny napr^vo, p«. tuäi last-
Nlka in »tHlißö« olirtny^». poäjuHn,.

Kundmachung des k. t. Landespräsidcnten ^
in Krain

vom 13. Juli 1917, Z. 20.513,

betreffend die Vedarfs» und Vorrats»
aufnähme an Kohlen bei industriellen
Unternehmungen und die Sperre die-

ser Vorräte.

Im Grunde dcr Kaiserlichen Verordnung vom
24. März 1917, R. G. Al. Nr. 131 W 3 und 9 im
Zusammenhalte mit § 57), und dcr Ministcrialverord-
nung vom 29. März 1917, R. G. Al. Nr. 152. wird
ülier Erlaß des l. k. Ministeriums fiir öffentliche Ar-
beiten vom 3. Juli 1917, Z. 76.357—XIII ^, au-.
geordnet. !

Eigeutiimer uud Besitzer von Feueruugsanlagen,
welche unmittelbar oder mittelbar zum Betriebe eigener
oder fremder industrieller Unternehmungen dienen,
ohne Rücksicht darauf, ob diese Unternehmuugen ge-
werbeorduungsmäßige sind oder nicht, haben den Be.
darf und die Vorräte an Kohle, Briketts und Koks
bei der politischeu Behörde erster Instanz anzumelden.

Diese Verpflichtung trifft auch staatliche Betriebe
(Tabalfabnken ^.), ^rzbergbaue, landwirtschaftliche
Industrien und dergleichen.

Ausgenommen find Kohlenberglmue, Kohlenbrikett,
fabriken, Koksanstalten, Eisenbahnen und Dampffchiff-
fahrtsunternehmungcn.

8 2.

Anzumelden sind der Bedarf und die Vorräte
aller Gattungen von Kohle, Briketts und Kols.

§3-

Anzugeben ist der Iahresbedarf — iu Tounen —,
uud zwar nach dem Umfange des Betriebes am

! 1. Juli 1917. Schwankt der Bedarf iu den einzelnen
^Monaten, so ist auch die monatliche Bcdarfsmcng?
auszuweisen (Miuistcrialverordnung vom 29. März
1917, R. G. Al. Nr. 152).

Zu Vergleichszwecken ist auch der tatfächliche Ver-
brauch des Jahres 1910 auszuweisen.

8 4.
Die Vorratsaufnahmc umfaßt die gestimmten Vor-

räte nach dem Stande vom 10. Ju l i 1917, und zwar
die in cigeucu und fremden Vorratsräumcn unter-
gebrachten.

I m lchtercn Falle ist Inhaber und Standort des
Lagerraumes anzuführen. Die Verheimlichung von Vor-
räten wird nach dcr Kaiserlichen Verordnung vom
24. März 1917, R. G. B l . Nr. 131, bestraft.

§ 5-

Für die Bedarfs» und Vorratsaufnahmen sind die
bei den Vezirlsbehörden aufliegeudeu Muster zu ver-
wenden.

Bei Feuerungsanlagen, die ganz oder zum Teil
fremden industriellen Unternchmuugcu dienen, ist so»
wohl der InHader und der Standort der Feuerungs-
aulage als auch dcr Inhaber und der Standort des
industriellen Unternehmens anzuführen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 15. Jul i .

5 Das österreichische Hellenhans hat am 14. d M.
!dcn Gesetzentwurf übrr die Einführung und Siche«
rung der Kricgsqewinnsteuer in zweiter und dritter
Lesung in der Fassung der Kommission angenommen.

Das östclreichische Abstcordnetenhous hat in seiner
am 14. d. M. abgehaltenen Sitzung solgcndc Gesetze
angenommen: das kriegswirtschaftliche El-mächtigungs-

t gesctz in der Herrenhausfafsung, das Gesetz, betreffend
Ibie Unterhaltsbciträge, Weilers die Gesetze, betreffend
die ausnahmsweise Unterstellung von Zivilpersonen
unter die Militärgerichtsbarkeit, betreffend die Ge-
schworenenlisten und betreffend die Überprüfung der

! von Militärgerichten gefällten Erkenntnisse. Hingegen
I wurde der Kaiserlichen Verordnung über d»c Wahl
des Wohnsitzes der Advokotrn die Genehmigung ver-
weigert. Nach dem Berichte des Abg. Dr. K r e l wur»

l den die vom Flüchtlingsausschussc beantragten Reso-
lutionen ohne Wechselredc angenommen. — Abg.
H l a d n i l überreichte einen Antrag, betreffend Unter»
stützung einiger durch Hagelschlag geschädigter Ge.
mcinden im Bezirke Gurkfeld.

Ministerpräsident Dr. Ritter von S e i d l c r gab
am 14. d. M . im Verfllssungsausschusse eine Erklärung
ab, in der er den Standpunkt der Regierung zur
Verfafsnngsreform festlegte, Er bemerkte zunächst, daß

! das ganze öffentliche Ledm in Österreich nn einem
! Konstrnktionsfehler leide, da die abschließende Durch-
' bildung des im § 1 9 des Staatsgnmdgesetzes enthal»
tcneu Programmpunktes niemals erfulgt sei. Die Lö-
sung des Problems, wie die nationalen Reibungen
zu beseitigen wären, die nur deshalb immer wieder in

j Erscheinung träten, weil die Verfassung nicht der
spezifischen Eigenart des ans verschiedenen Nationa-
litäten zusammengesetzten Staates hinlänglich Rech»
nung trmic, müsse in, Geiste der Allerhöchste Thron-
rede auf rein konstitutionellem Wege, selbstverständlich
ohne jede Einmischung in die Verhältnisse Ungarns,

! versucht werden. Die Reform müsse ans wirtschafts-
'politifchcn Gründen eben jetzt in Angriff genommen
! werden, die noch mehr als jetzt in der Übergangszeit
l und am stärksten in der Friedenswirtschaft zutage tre-
jten würden. Die Evolution müsse ganz und gar aus
dem Schoße des Parlamentes emporwachsen und da-
durck werde durch die Tat bewirseu weiden, daß es
in Österreich weder unterdrückte Völker, noch den
Willen der Unterdrückung qebe. Hicdurch werde im
feindlichen Auslande dcr letzte Schein eines Vorwan-
des für die Ziilässia.lcit einer Einmifchung in öster-
reichische Angelegenheiten genommen und zugleich für
jenes Ziel gewirkt werden, für das Österreich vor
allem kämpfe: für das unantastbare heilige Recht
seiner Völker, ihr inneres Schicksal in Freiheit selbst zu
bestimmen. — Dcr Ministerpräsident schloß mit den
Worten: „So wird dieses Werk, das dem iuu'.ren
Frieden dient, zugleich eiu wichtiger Schritt sein auf
der Bahn zum ehrenvollen, auf Generationen hinaus
dauernden Frieden nach außen, einem Frieden, den
wir fchnffcn wollen auf den Grundlagen der Gerech-
tigkeit, dcr Mäßigung und Versöhnlichkeit, der gefestig-
ten Gemeinschaft aller Kulturvölker und des einheit-
lichen Strcbens nach Beseitigung jener Verhältnisse,
die den Weltkrieg herbrigeführt haben. Wir alle wün-
schen diesen Frieden von ganzem Herzen herbei. B is
dahin sind wir in festem Zusammenstehen von Front
und Hinterland unerschütterlich auszuharren ent-
schlossen."

Ans Berlin, 14. Ju l i , wird gemeldet: Eine Sonder-
ausgabe des „Rcichsanzeigers" veröffentlicht folgende
Bekanntmachung: „Seine Majestät der Kaiser haben
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ö« «Inli icuriln». naprav», va^uini ali aprovi^kl-
oi)8^iiu u^myQOM, js to p086bu<) u2,2U2,niti in pri-
äsjkti, »1i äsia abrät populnoiui». »,1i 2«, ^oliico oä-
»totlcov Istiwßk u»pyli» v tg. U2.MSN.

§ 7 .

vns 10. juli ja 1917. 1. 8lir«mj«Q6 xalo^o v § 2.
uHvsclsniti Kuril 86 äene)« po § 9., lit. g., v xvsxi 8
§ 57. 06»g,r»!c68«' rl̂ »x2> 2 än6 24. lnalCH 1917. l.,
är i . 2a^. 3t. 131, poä T^po ro , in »icyr » tom
nöiulconi, cig. »6 giny^o t6 laloge aä 10. ̂ ulijg. 1917.1.
nkpr^ p0ll»,I)it,i Is 2» I8,8tua potrsdo in ä«, 86 N6
»msHo c>ääg.tl trytji iu o»602.m.

ko868tniici sklog 8c» äol iu i : 1.) voäiti ^adslsino
ku^ißo, 12 ^»t«r« mors. bit i lg,2viäu2, V88.ii», pre-
moulds, v mnoiiui 22>1oß in u^ili porl>,I)ll, 2.) pri-
insrno »lcrdsti 2» olirauitH^ 23,1oß.

Vis ob8toHyöi äoßovori n oääa^i prymaz», »y
»216̂ 0 ixpoluiti 1s 2 äov0^6u^yiu c lcr. luiui8ti'8tvH

§ 8 .
V /llliLiQ § 56. cyzKi^sga u!ca2H 2 änß 246^3,

Nlllo» 1917. 1., äi-i. «l^. öt. 131. in § 3., oägtH^z 2.,
Ninigt^lcyß», nlcll22. 2 äns 29. NKlc». 1917. 1., är i .
2 ^ . i t . 152, »0 odöins /«,v6xg.ns »oäsiov^ti pri no-
vi50v«.!î u potrsdööill« in xaloß in pri n»ä20l0V2.uju
2»prtitl 2Hloß.

8 9.
?r68t0pki tft^ll r«,2ßl»,8a 86 lcg^nujHo po äolo-

öilin 0683,r8ic6ßg' nk«,23. 2 äns 24. lUHroa, 1917. 1.,
är i . 2alc. l t . 131, in Nin^trskyßg, u^»22, 2 än«
29. maroa 1917. I., är i . 2klc. 3t. 152.

"lg, l»2glH8 äooi inoö 2 änsvom r228l28ltV6.

Wenn eine Feuerungsanlage Kriegs- oder Appro-
vifionierungszwecken dient, ist dies besonders anzuführen
und anzugeben, ob der Betrieb ganz oder zu wie viel
Prozent der Jahresleistung für diesen Zweck arbeitet.

§ 7.

Die am 10. Juli 1917 vorhandenen Vorräte der
im § 2 genannten Heizmaterialien werden gemäß § 9,
lit. a, im Zusammenhalte mit § 57 der Kaiserlichen
Verordnung vom 24. März 1917, R. G. B l . Nr. 131,
unter S p e r r e gelegt, und zwar mit der Wirkung,
daß diese Vorräte ab 10. Juli 1917 lediglich für den
eigenen Nedarf verwendet und nicht an Dritte abgegeben
werden dürfen.

Die Besitzer der Vorräte sind verpflichtet: 1.) über
diese Vorräte ein Lagerbuch zu führen, aus welchem
jede Änderung in der Menge der Vorräte und deren
Verwendung ersichtlich sein muh, 2.) für die Erhaltung
der Vorräte entsprechend zu sorgen.

Bereits bestehende Vereinbarungen über die Abgabe
von Kohle an Dritte dürfen nur mit Genehmigung
des l. k. Ministerium« für öffentliche Arbeiten erfüllt
werden.

§ 8.

Gemäß § 56 der Kaiserlichen Verordnung vom
24. März 1917, R. G. B l . Nr. 131, und § 3, Absatz 2,
der Ministerialverordnung vom 29. März 1917, R. G.
Bl . Nr. 152, sind die Gemeinden zur Mitwirkung bei
der Bedarfs» und Vorratsaufnahme und bei der
Überwachung der Vorratssperre verpflichtet.

§ 9.

Übertretungen dieser Kundmachung werden nach
den Bestimmungen der Kaiserlichen Verordnung vom
24. März 1917, R. G. B l . Nr. 131, und der Ministe«
rialverordnung vom 29. März 1917, R. G. B l . Nr. 152,
bestraft.

Diese Kundmachung tritt mit dem Tage der Ver-
lautbarung in Kraft.

Der l. I. Landespräsident:

Heinrich Graf Attems m. p

allergnädigst geruht, dem Reichskanzler, Präsidenten
des Staatsministeriums und Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Dr. v. B e t h m a n R - H 0 l l w e g die
nachgesuchte Entlassung aus seinen Ämtern unter
Verleihung des Sternes der Großkomture des könig-
lichen Hausordens von Hohenzollern zu bewilligen,
und den Unterstaatssekretür, Wirtlichen Geheimrat
Dr. M i c h a e l i s zum Reichskanzler, Präsidenten des
Staatsmiuisteriums und Minister der auswärtigen
Angelegenheiten zu ernennen." Ferner wird ein Hand-
schreiben des Kaisers und Königs bekanntgegeben,
worin dem zurückgetretenen Reichskanzler in äußerst
huldvollen Worten der Dank für seine in Vorbild«
licher Treue geleisteten achtjährigen Dienste als Reichs-
kanzler der innigste Dank des Monarchen gesagt wird.
— Der neue Reichskanzler Dr. Michaelis steht im
60. Lebensjahre. Seit 1909 bekleidete er seine bis-
herige Stellung, nachdem er bereits im Kriege das
Amt eines Ernährungsselretärs übernommen hatte. —
Der Berliner „Lokalanzeiger" veröffentlicht cine Mit-
teilung von einer dem neuen Reichskanzler nahestehen-
den Seite über das Rcgierungsprogramm, in dem es
heißt: Es bedarf keiner Betonung, daß an der in den
Gluten des Weltkrieges bewährten Bündnispolitik
festgehalten wird. Die Presse begrüßt den neuen Reichs-
kanzler, den ersten bürgerlichen Kanzler seit dcm Vc-
stehcn des Deutschen Reiches, sympathisch.

Wie aus Berlin gemeldet, besagt die Kricgszicl-
entschlietzung der Mehrheit des deutschen Reichstages,
die in der nächsten Sitzung angenommen werden wird,
daß wie am 4. August 1914 für das deutsche Volk
noch heute der Grundsatz gelte: Uns treibt nicht Er-
oberungssucht. Deutschland hat zur Verteidigung seiner
Freiheit und Selbständigkeit und der Unversehrtheit
seines kulturellen Bestandes die Waffen ergriffen.
Unter Ablehnung des Gedankens erzwungener Ge-
bietsabtretungen erstrebt der Reichstag einen Frieden
der Verständigung und der Versöhnung der Völker.
Mi t einem solchen Frieden sind politische, wirtschaft-
liche und finanzielle Vergewaltigungen unvereinbar.
Ebenso weist der Reichstag alle Pläne zurück, die auf
eine wirtschaftliche Absperrung und Anfeindung der
Völker nach dem Kriege ausgehen. Nur der wirtschaft-
liche Friede mit der Freiheit der Meere nach Beendi-
gung des Krieges wird einem dauernden freundschaft-
lichen Zusammenleben der Voller den Boden bereiten.
Von diesen Erwägungen und Zielen geleitet, wird
der Reichstag tatkräftig die Schaffung internationaler
Rechtsorganisationen fördern. Solange aber die feind-

lichen Regierungen einen solchen Frieden zurückweisen
und Deutschland und seine Verbündeten mit Erobe-
rung und Vergewaltigung bedrohen, ist das deutsche
Volt entschlossen, unerschütterlich zusammenzustehen
und auszuharren zur Verteidigung seines und seiner
Verbündeten Rechte auf Lebcn und Entwicklung. Das
deutsche Volk weiß, daß es in seiner Einigkeit unüber-
windlich ist.

Wie das Wolff-Bureau unter dem 14. d. M. mel»
det, wurden im Englischen Kaual und in der Nord-
see wieder sechs Dampfer, zwei Segler und sieben
Fischerfahrzeuge versenkt.

Über die am 13. d. M. abgehaltene Sitzung der
italienischen Kammer wird gemeldet: Der sozialistische
Deputierte T r e v c s führte in Begründung der von
ihm eingereichten Tagesordnung für einen schnellen
Frieden und eine internationale Erneuerung Europas
aus, der Krieg diene dem Kabinett Bosclli als Vor-
wand, um über Krisen hinwegzukommen, ohne sie zu
lösen. General Eadorna habe kein Recht, Telegramme
zu verfassen und zu veröffentlichen, die Partcikämpfe
öetreffen, und hiezu parteiische Stellung zu nehmen.
Die Militärbehörde sucht ja überhaupt auf jede Weise
die Gewalt über die politische Behörde zu bekommen
nnd dieser das Ansehen zu rauben. Bezüglich der Er«
tlänmg der Unabhängigkeit Albaniens unter italieni-
schem Protektorate sagte Redner: Ein Protektorat über
ein freies Volk wie das albanische, das seine eigene
Gerichtsbarkeit und Selbstverwaltung von jeher hatte,
wäre unangebracht. Italien sollte, fuhr Redner fort,
bevor cs in Albanien und sonstwo Verbindlichkeiten
übernimmt, der verwahrlosten Gegenden Süditaliens
gcdentcn. Die Politik Italiens gelangt in Widerspruch
zu derjenigen des neuen Nußlands, das sich nicht für
den eigenen Imperialismus schlagen will, also auch
nicht in fremden Imperialismus einwilligen wird, den
Italien und seine Verbündeten ja übrigens als Vor-
wand des Krieges gegen die Zentralmächte und deren
Imperialismus zu gebrauchen pflegen. Die Völker
werden das Schicksal des Krieges, insoweit Nationa-
litäten in Betracht kommen, durch Plebiszite entschei-
den. Die sozialistische Partei glaube, daß der Friede
vom internationalen Proletariat herbeigeführt werden
muß und habe deshalb der Stockholmer Konferenz zu-
gestimmt. Auch im Rahmen dieser Konferenz werden
die italienischen Sozialisten die Interessen Italiens
niemals vergessen. Ihre Formel sei: Weder Annexio-
nen noch Entschädigungen und Freiheit des Lebens
für alle Völker. Aus den Schützengräben komme der

Ruf: Den nächsten Winter darf nicht mehr Krieg
sein! — Der radikale Deputierte P a n t a n o erklärte
gegenüber den Ausführungen des Deputierten Treves,
daß sich aus den Schützengräben keineswegs jener Ruf
vernehmen lasse, den dieser angeführt habe, sondern
der Ruf Ausharren, so lange es die Grundsätze, Aspi-
rationen und Interessen Italiens erheischen. (Zwischen-
rufe auf den Bänken der sozialistischen extremen Par-
tei: Hört doch endlich mit dieser nutzlosen Rhetorik
auf! Auch die Soldaten sind müde!) Dieser Zwischen-
ruf gab Anlaß zu einem Faust kämpf auf der äußersten
Linken. — Ministerpräsident B o s e l l i legte zu den
oiclen eingebrachten Tagesordnungen, die zumeist wirt-
schaftliche und Tagesangelegenheiten behandeln, den
Standpunkt der Regierung dar und fügte hinzu, er
habe Vertrauen zum Volle in den Schützengräben und
in der Heimat. Eine militärische Diktatur werde in
Italien nie entstehen. Die Regierung wolle einen
bürgerlichen Frieden. Italien werde seine Fahnen
nicht zusammenrollen, bis der Triumph der nationalen
Existenz des italienischen Volksstammes erreicht sei.
— Sodann wurde das Budgetprovisorium mit 273
gegen 53 Stimmen angenommen.

Das Reuter-Bureau meldet aus London unter
dem 13. d. M : Das Großlmienschiss „Vanguard"
ist in der Nacht zum 9. Juli, während es vor Anker
lag, in die Luft geflogen und sofort gesunken. Die
Ursache ist innere Explosion. Gerettet wurden nnr
zwei Mann und ein Offizier, letzterer ist gestorben,
gestorben. 97 Mann von der Mannschaft waren zur
Zeit der Explosion nicht auf dem Schiffe. — Die
„Vanguard" ist 1909 vom Stapel gelaufen; sie hatte
23.400 Tonnen Wasserverdrängung, 22 1 Seemeilen
Geschwindigkeit, 32 Geschütze, 5 Maschinengewehre,
3 Torpedorohre und 870 Mann Besatzung.

Wie aus Stockholm vom 14. Juli gemeldet wird,
veröffentlicht das Organisationsbureau der internatio-
nalen sozialistischen Konferenz seine Einladung zur
internationalen sozialistischen Konferenz in Stockhol«
am 15. August 1917 und in den folgenden Tagen.
Das vorläufige Programm der Konferenz ist folgen-
dermaßen festgesetzt: 1.) Der Weltkrieg und die Inter-
nationale. 2.) Das Friedensprogramm der Internatio-
nalisten. 3.) Die Mittel nnd Wege znr Verwirklichung
dieses Programmes nnd znr raschen Erledigung des
Krieges. Die Einladung ist von den Delegierten des
Kongresses der Räte der Arbeiter und Soldaten Ruß-
lands und den Mitgliedern deS holländisch-skandina-
vischen Ausschusses unterzeichnet. Zum Schlüsse stellt
das Schriftstück noch fest, daß es nicht gelungen
sei, die Mitwirkung des internationalen Ausschusses
oon Bern an den vorbereitenden Arbeiten für die
allgemeine Konferenz zu erlangen.

Die Salonichier Preßagentur meldet aus Athen:
Das Kriegsministern,!« hat die Eiureihnng von Frei-
willigen in die griechische Armee verboten. Man be-
trachtet die Räumung des Epirus durch die I t a -
liener als unmittelbar bevorstehend.

Spanischen Vlättmneldnngeu zufolge hat am
12. d. M. das neutralistische Franenlomitce dem Kö-
nige ein Album mit mehr als 500.000 Unterschriften
spanischer Frauen überreicht, worin dem sehnlichsten
Wunsche nach Aufrechterhaltung der Neutralität
Spauicns Ausdruck gegeben wird.

Das Reuter-Bureau meldet aus Shanghai unter
dcm 13. d. M . : Gestern um 4 Uhr frill) griffen die
revolutionären Truppen Peking an, wobei sie Arti l-
lerie, Maschinengewehre und Flieger benutzten. Sechs
Ausländer wurden verwundet, l̂000 Mann kaiserlicher
Truppen gefangen genommen. Nach späteren Nach»
richten ans dcm republikanischen Hauptquartier wur-
den die 3000 Mann kaiserlicher Truppen nach zwei-
stündigem Kampfe im Himmcltempel gefangen genom-
men. General Tang-Hsnn flüchtete in die östeireichisch-
ungarische Gesandtschaft. Der Kampf mit dcm Reste
der kaiserlichen Truppen geht in der Verbotenen Stadt
weiter, wo ein großer Brand wütet.

Lokal- und Provwzial-Nachnchten.
— (Vom Finanzdienstc.) Seine Majestät der

Ka iser hat dem Oberfimmzrate und Finanzprukura-
tor in Laibach Dr. Viktor Pcssiack den Titel und
Charakter eines Hofrates verliehen.

- (Geldsendungen au die in Dänemark und
Norwegen hospitalisierten Kriea.sgcfana.cncn.) Da ge-
wiß Angehörige von in Dänemark oder Norwegen
hospitalisierten Offizieren und Mannschaften daran
denken werden, an diese Geld zu senden, möchten wir
nicht verfehlen, daranf aufmerksam zn machen, daß
nach den postalischen Ächimmnngen solche Geldsen-
dungen in das neutrale Ausland nicht zulässig sind.
Es dürfte jedoch bekannt sein, daß die Hospitalisierten
bei vollkommen freier Station und reichlicher Verpfle-
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gung im Bezüge ihrer vollen Geldgebühren stehen,
für welche ein sehr Mistiger Umwcchslungslnrs besteht,
so daß die Zusendung weiterer Geldmittel durchaus
überflüssig erscheint.

— l̂ Dic Tcncruugszulagcu.) Die gestrige „Wie-
ner Zeitung" verlaulbart eine Verordnung des F i -
nanzministeriums, betreffcud die Erhöhnug der Zu-
wenduugcn au Staatsbedienstetc aus Anlaß der durch
deu Krieg geschasfeucu außergewöhnlichen Verhältnisse.
Die Zulage ist in zwölf, am I . I u l i 1!»17 beginnenden,
iin vorhiuein fälligen Monatsraten flüssig zn machen.

— (Zur Ancrfcummg von Saatgut) wurde laut
Knnduiachung des Ackerbanministcrimns dî ? k. l. Land-
wirtschaftsgesellschaft in Laibach ermächtigt.

— (Kriegcrtod.) Au der Tiroler Front ist im
Spitale Osteria del Termine am 10. d. M. der Regi-
mentsarzt Dr. Innko P r a z n i l nach dreitägigem,
qualvollem Leiden im 33. Lebensjahre gestorben. Der
Verblichene war seil Kriegsbeginn im Felde gestanden
nnd viermal ausgezeichnet worden.

— iSihunss dcs k. k. Lanoesschnlrates fiir strain
am 7. Ju l i . ) Die provisorische Lehrerin an der städ-
tischen slovenischeu Mädchenvolksschnlc in Laibach
Albine S v e t e t wurde zur definitiven Lehrerin au der
städtischen deutschen Mädchenvolköschule in Laibach
ernannt. Der Anshilfslehrer an der Volksschule in
Preloka Wenzel S t u b e wurde auf seinem Dienst-
Posten definitiv angestellt. Der Lehrer Heinrich Ritter
von T u r z a n s t y in Ncsscltal nnd die Lehrerin Her-
mine S i r n i k in Bresnih wurden iu deu zeitweiligen
Ruhestand versetzt. — Beschlüsse wnrden gesaßt in
betreff der Besetzung einer Lehrstelle an der Volks-
schule in Manusburg, über das Ansuchen einer Lehr-
persou mn Dienstcsznweisnng nach Nan sowie in betreff
der Regelung des Schulbesuches der zu landwirtschaft-
lichen Arbeiten verwendeten Schulkinder. — Mehrere
Inspektionsberichte wurdeu zur Kenntnis genommen.

— (Der Laibacher Ojcmciudcrat) tritt, wie bereits
gemeldet, morgen abends nm 0 Uhr zu ciuer ordent-
lichen Sitzung zusammen. Außer Voranschlägen, dar-
unter dem des städtischen Koukretnlfouds, stehen auf
der Tagesordnung folgende Veratuugsgcgeustäude:
Berichte der Finanzsetlion über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend die Revision der bisherigen
nnd Vorscyreibung von neuen erhöhten Gebühren der
städtischen Portalstener; über ein Anbot, betreffend
den Ankauf einiger städtischer Grundparzcllen an der
Badegasse; über'mehrere Anbote, betreffend den An-
lauf der Aanplätzc I, I I nnd I I I der städtischen
Grundftarzellc Z. 9!)/I an der Roseubachstraße. Bc.
richte der Nauseltiou: über die Zuschrift des städti»
scheu Bauamtcs, lx'treffcud die Regulierung der Zu-
fahrtstraße z,„n Frirdhofe beim Hl, Kreuz; über ein
Gesuch des „Ljubljauöki öportui llub" um Abänoerung
des Regnlierungsplanes der projeltiertrn Uferstraße
an der Laibach und nm Verlanf eines Grnndstreisens
davon an diesen Klub. — Hierauf geheime Sitznug.j

— (Ans der Sitzung dcs städtischen Approvisio-
niernnnsausschllsses am i : l . I n l i . ) Um Laibach we-
nigstens armähcnld mit nötigen« Brennmaterial zu ver-
sorgen, sind jährlich mindestens 41.000 Kubikmeter
Brennholz und «0.000 Tonnen stöhle erforderlich.
Unglfähr die Hälfte der Kuhle wird jährlich für I n -
dnslriezwecke verwendet. Die Approvisiuniernng benö-
tigt behnss Versorgung der Bevölkerung mit Brenn-
material wenigstens 20000 Tonnen Kohle, um deu
dringendsten Bedarf in Laibach zn decken. Diese Menge
wurde von der städt. Approvisiouieruug an maßgeben-
den Stelleu angefordert; sehr fraglich ist es jedoch,
ob sie sie auch erhalten werde. Die für Laibach an-
gewiesene Kohlenmcnge wird von der Approvisiouic-
ruug selbst unter die Konsumenten verteilt werden.
Vei so üblen Aussichten bezüglich der Kohlenauwei-
suug wird die Approvisioniernng möglichst große
Arcnnholzmcugcu anzukaufen trachten. Für die städt.
"lftprovisionicr'nng werden in mchrercu Waldungen
Schlägerungen vorgenommen. Da jedoch die Znfnhr
zur Stadt derzeit so gut wie nnmöglich ist, wird der
Transport dcs Brennholzes in den Wiulcrmonaten
bewerkstelligt werden. Die Genossenschaft der Gast-
wirte hat bei der Approvisionierung ein Gesuch um
^crsorguug der Gasthnnsbetriebe mit Brennmaterial
eingereicht.' Nach Tnnlichleit wird diese Petition be-
rücksichtigt werden, nichtsdestoweniger werden die
^llteressenten schon jetzt daranf anfmerksam gemacht,
baß es nicht ratsam ist, allzu große Hoff-nungeu
l " die Kohlen- nnd Holzvorräte der städtischen Ap-
provisioniernng zu setzen. Es empfiehlt sich deshalb
Mr die Gastwirte, sich selbst mit Brennmaterial, ins-
besondere mit Brennholz zu versorgen. Eine glößere
-p"Nie geräuchcrteu ungarischen Speckes zn 10-50 K.
prr Kilogramm wird angetauft werden. Die Ware
^nd sodann bei der Armenvcrpflcguug zur Verteilung'
Klangen. I n den nächsten Tagen wird abermals
v'rscbrei auf die bereits in den Händen der Par-

teien befindlichen Legitimationen abgegeben werden.
Jede Partei erhält zwei Kilogramm. Über Verfügung
der k. t. Landesregierung wnrde die Hälfte des Ge-
müses anf dem Laibacher Markte zn Gunsten der Z i -
vilbevölkerung uuter Sperre gelegt. Von der Appro-
visiouierungssettion wurde eine spezielle Kommission
aufgestellt, die bei den Produzeuten zn Haufe fest-
stellen soll, wie groß die verfügbure Gcmüsemenge
sri. Die Kmmuisswn wird auch bestimmen, wieviel
Gemüse jeder Produzent der Approvisioniernng zwecks
Überlassung an den Zivilkonsum abliefern muh. Die
Leitung dcs Rcquisitiousverfahreus für den Laibachcr
Gemüsemarlt wnrdc dem Magistratslommissär Nrcs-
lvar übertragen. Ferner wurde vom Appruvisionie-
rungsausschuß beschlossen, die Militärbehörden zu er-
suchen, den einzelnen Militärkänfern strengstens zn
verbieten, ihren Bedarf anf dem Gemüsemarkte zu
decken. Es soll eiue Militärlommission gebildet werden,
die allein berechtigt wäre, Gcmüfeeintäufe fürs M i l i -
tär zu befurgcn. M i t dkscn nenen Verfügungen beim
An- nnd Verkanf von Gemüse auf dem Lnibachcr
Markte bezwcckt die Approvisioniernng, die ehebaldigste
Abschaffung der Übclständf, die seit Wochen herrschen
uud deu Ankauf des allernotwenoigsteu Gemüses auch
um teures Geld linmoglich machteu. Die k. t. Tabak«
fabrit iu Lnibach hat der Approvisioniernug unent-
geltlich ihre ausgedehnte,! Magazine behufs Einlage-
rung der Herbsttartoffeln in der bereitwilligsten Weise
überlassen. Der Ausschuß spricht ihr hiefür seinen
wärmsten Dank aus, — Marltinspellor Ribnikar re-
ferierte eingehend über die Obstdörrung sowie über
die Einlagerung von frischem Obst. Vom Ansschnsse
wurde die Organisation dcs weitgehendsten Obstan-
taufes auf dem flacheu Laudc für die städtische Ap-
provisionierung beschlossen. Der Laibacher Markt wird
durch die Approvistonicruxg im Herbste nicht nur mit
großen Ol'stinl'ngeu versorgt werden, sondern die Ap^
promsionieruug wird auch größere Mengen einlegen
und für den kommenden Frühling dörren lassen. Vor-
läufig wurden von der Approvisioniernng zwei große
Obstdörren gepachtet, wo Obst in rigen'er Regie gc-
dörrt werdcu soll. Bezüglich der Vcrsorguug des Lai-
bacher Marktes mit Kraut wurden bereits jetzt die
nötigen Voranstalten getroffen; die Aktion wird in einem
größeren Unifange als im Vorjahre geplant, te—.

— lFlcischabgnbc für Ledige.) Die städtische Ap-
pruvisionicnmg wird heute in dcr Ioiesitirche auf die
Ileincn provisorischen Karten Rindfleisch zu 2 K. per
Kilogramm abgeben. Jede Person kann ein halbes
Kilogramm erhalten. Reihenfolge: von 2 bis halb
3 Uhr Nr. 1—15.0, vou halb 3 bis 3 Uhr Nr. 15!
bis 300, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 81 bis zum
Ende. Flcischkarten sind mitzubringen le—.

, — (Riudflcischal-gabc auf gelbe Legitimationen i>.)
Die städtische Approvisionieruug wird heute nachmittags
in der IosefÜirche auf gelbe Legitimationen mit dem
Buchstaben ^ Rindfleisch zn 3'20 K. das Kilogramm
abgeben. Anf Familien mit 2 Personen entfällt '/,
Kilogramm, mit 3 uud 4 Personen »/< Kilogramm,
mit 5, und 0 Personell ein Kilogramm, mit 7 nnd
6 Personen ! ' / . Kilogramm und auf Familien mit
mehr als 5 Personen I V« Kilogramm Rindfleisch.
Reihenfolge: von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 1—150, von
4 bis halb 5 Uhr Nr. 151 bis zum Ende. Außer
der gelben Legitimation ist auch die Familieutarte
mitzubringen. Kleingeld ist bcrcitzuhalten. ke—.

— (Fettucrtcilttng.) Reihenfolge für D iens tag
den 17. J u l i : von 8 bis 11 Uhr vormittags Parteien,
die ihr Brot in dcr Kriegsverkaussstellc am Rain
erhalten; vou 2 bis 3 Uhr nachmittags Parteien, die
ihr Brot bei Tröet am Rain beziehen, von 3 bis 4 Uhr
Parteien, die sich mit Brot bei Zalar am Alten Markt
versehen, von 4 bis 5 Uhr Parteien, die ihr Brot in
der Kriegsverlaufsstelle iu dcr Sternallce (Kungreß-
platz) erhallen, vou 5 bis 6 Uhr Parteien, die ihr
Brot bei Zabnilar am Kougreßplatz beziehen. —
Reihenfolge für M i t twoch den 18. I n l i : von 8 bis
11 Uhr vormittags Parteien, die ihr Brot bei Beden
an der Trirster Straße erhalten, von 2 bis 3 Uhr
nachmittags Parteien, die ihr Brot bei I a t i l an dcr
Wiener Straße abholen, von 3 bis 4 Uhr Parteien,
die ihr Brot von Pirc an der Petersstraße Nr. <!
erhalten, von 4 bis 5 Uhr Parteien, die ihr Brot
in dcr Kriegsverlanfsstelle in der Prcserengasse ab-
holen, von 5 bis 6 Uhr Parteien, die ihr Brot von
Godec an dcr Wiener Straße beziehen. Die Abgabe
erfolgt ans dem Magazin iu der Iosefikirche; ein
Kilogramm kostet l5 Kronen Die letzte Familienlegi.
timalion ist mitzubringen. Die Fcttkarten sind vorzu-
weisen. Jede Person kann '/« l ^ Fett erhalten. Das
Behältnis und Kleingeld sind mitzubringen. Parteien,
die allmonatlich von der Apvrovisionirrnng billigeres
F.'lt beziehen sowie Bahnbedicustcte, die von der Bahn-
verwaltnng mit Fett versorgt werden, sind von dieser
Feltverteil'uug ausgeschlossen. le—.

— (Fettverteilnug z« verbilligten Preisen auf
gelbe Legitimationen ^ . ) Morgen wird in der Ap-
provisioniernugsvertanfsstelle Poljanastraße Nr. 15
(das ehemals Kranzsche Haus) ans gelbe Legitimatio-
nen mit dem Buchstaben ^ billigeres Fett zur Ab-
gabe gelangen. Sämtliche Legitimationen lommen von
8 bis 9 Uhr an die Reihe. Außer der gelben Legi-
timation ^ sind die Fcttkarten, desgleichen das erfor-
derliche Gefäß mitzubringen. Die Reihenfolge für die
gelben Legitimationen L und 0 wird in den nächsten
Tagen znr Veröffentlichung gelangen. le—.

— (Billigere Fcttabgabc auf rote Legitimatio«
uen.) Morgen wird in dcr Approoisionierungsver-
taufsstelle Poljanastraße Nr. 15 (ehemals Kranzsches
Hans) auf rote Legitimationen billigeres Fett abge-
geben werden. Reihenfolge: von 9 bis 10 Uhr vor-
mittags Gruppe ä Nr. 1—80, von 10 bis I I Uhr
Nr. 81 bis zum Ende. Nachmittags erfolgt die Ab-
gäbe für rote Legitimatiouen, die mit keinem Buch-
staben verfchen sind, u. zw.: von 2 bis 3 Uhr Nr. 1
bis 60, von 3 bis 4 Uhr Nr. 81—100, von 4 bis
5 Uhr Nr. 101—240, von 5 bis 6 Uhr Nr. 2 4 1 - 3 2 0 .
Die Reihenfolge für die restlichen roten Legitimatio»
ncn wird morgen nachgetragen werden. Außer der
roten Legitimation sind die Fettlarten sowie die Be-
hältnisse fürs Fett mitzubringen. Die Parteien werden
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß sie die kürz-
lich erhaltenen roten Legitimationen vorzuweisen haben.

— (Hirscbrciverfauf.) Von Mittwoch an wird in
der Kriegsverlaufsftelle iu der Herrengasse Hirsebrei
anf die bereits in den Händen der Parteien befind-
lichen Hirfrbreilarten verlanst werden. Der Verteilungs-
plan gelangt rechtzeitig zur Veröffentlichung.

— lVortrag nber Obst- und (Yemiisclonservie»
ruug.) Über Erfuchen der städtischen Approvisionierung
wird heute um 8 Uhr abends in der hiesigen Real-
schule Herr Landes-Obstbauinspeltor M. Humel einen
Vortrag über die Obst- und Gemüselunservierung mit
spezieller Bedachtnahme auf die jetzigen Verhältnisse
halten. le—.

— (Promotion.) Am 14. d. M . wurde an der
Grazcr Universität Herr Fritz M o r o zum Doltor der
Rechte promoviert.

— (Einführung der Beiwagen.) Die Leitung der
elektrischen Straßenbahn in Laibach hat am verflos-
senen Samstag die bereits avisierten Beiwagen in
Betrieb' gesetzt, wodurch den lange gehegten Wünschen
des Publikums und wirklichem Bedürfnisse Rechnung
getragen wurde. te—.

— (Einbruchsdicbstahl.) I n der Nacht vom 13.
auf den 1 i . d. M, wurde in den Geschäftsladen der
Firma Bcnedikt k Komp. in der PreHerengasse ein
Einbruch verübt. Der vorläufig uubetannte Täter
sperrte die eiserne Eiugangstür auf und schnitt eine
Scheibe der inneren Tür, worin der Schlüssel steckte,
mit einem Diamanten heraus, worauf er mit Leichtig-
keit in den Laden gelangte. Es wurden vornehmlich
Lederwaren im Gefamtwerte von etwa 0000 Kronen
gestohlen.

— (Hinweis.) Auf das heutige Iuferat der
Frauengewerbeschnle sowie der Koch- und Haushal-
tuugsschulc in Graz wird hiemit aufmerkfam gemacht.

Bunte Bühne (Hotel Tratni l) . Ab heute Montag
den 10. Jul i beginnt das zweite Juli-Programm mit
vollständig neuem Personal. Herr Karl Kumpa vom
Carl-Theater in Wien, der glänzende Humorist, wird
seine neuesten Schlager bringen. Fränl. Lea Gregor
als fesche Soubrette, Fränl. Elly Fels vom Simpli-
zissimus in Wien, sind ebenfalls von der Direktion
für das neue Programm gewonnen worden. Die
geistreiche Kabarettislin Fr l . Heil ist auf allgemeinen
Wunsch mit nencm Repertoire prolongiert worden.
Frl. A. Harden bringt neue Chansons. Neu einstudiert
gelaugen zwei Possen: „Verfehlte Wirkung" uud „Dcr
ganze Papa" mit den Damen Annie Wiirziuger, E.
Peer und A. Korn fowie den Herren Direktor Karl
Heinz, W. Sichra und E. Morgan zur Aufführung.
I m herrlichen Garten beginnen die Vorstellungen um
halb !1 Uhr uud es hcrrfcht bis 11 Uhr stets die
fröhlichste Stimmung. Dezentes Programm, geeignet
für jedermann. Bei Negcuwctter im Saal.

Der Krieg.
Lcllgramme des K. k. Helegraphen Aorre»

spondenz-Murectus.

Oesterreich-Nnaarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 14. Jul i . Amtlich wird Verlautbart:
14. Jul i .

Östlicher Kriegsschauplatz:
Südlich vou Kalusz war es gestern zu mehrfachen

Kämpfen gekommen. Die Gefechtslage ist unverändert.



Laibacher Zeitung Nr. 160 1036 16. Jul i 1917

Nördlich des Dnjestr trat an mehreren Stellen der
galizischen Front und in Wolhynien beiderseits die
Artillerie stark in Tätigkeit.

Italienische« Kriegsschauplatz:
I m Küstenlande und an der Tiroler Front mähi-

ges Geschützfeucr. — Stabsfeldwebel K i s s schoß bei
Levico im Luftkampf sein sechstes italienisches Flug-
zeug ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, 15. Jul i . Amtlich wird Verlautbart:
15. J u l i : '

Östlicher Kriegsschauplatz:
I n Rumänien und in den Karpathen wnrde auf

beiden Seiten das Geschützfeuer lebhafter. An der
Lomnica-Front südlich von Kalusz unternahm der
Feind mehrere Angriffe. Unsere Truppen warfen ihn
überall zurück. Zwischen Dnjestr und Pripjatj nur
geringe Kampftätigkeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, 15. Jul i . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: I n Ostgalizien regnet es ununterbrochen.
Die Wege haben stark gelitten und im Dnjestr ist
Hochwasser. Naturgemäß werden dadurch die Angriffs-
operationen des Gegners außerordentlich erschwert.
Vergebens versuchte der, Russe scineu Erfolg, den er
durch die Einnahme von Kalusz erzielt hatte, auszu-
weiten. Auch das Streben, seine Linien Mischen Ka-
lusz und den Karpathen vorzuschieben, scheiterte an
der Tapferkeit österreichisch-ungarischer Truppen. So
brach ein feindlicher Angriff gegen Iasien uud die
Höhen östlich davon in unserem Feuer zusammen. Er-
folglos griff der Feind auch beiderseits der Straße
gegen Üdziany zweimal an. Nur bei Laudstreu, wo
unsere Stellungen noch östlich der Lomnica gehen,
drang er in diese ein. Ein Gegenstoß warf ihn wie-
der hinaus.

Das Abgeordnetenhaus
verhandelte gestern den Bericht des Vudgctausschusses
über die Resolutionen, betreffend die Iilte'.nierlcn, Kon-
finierten und als politisch verdächtig bezeichneten M i l i -
tärpersonen. Die im Berichte enthaltenen Resolutionen
wurden mit dem Zusatzantrage des Abg, Grandi, wo-
nach auch für alle gegen Lehrpersouen aus politischen
Gründen durchgeführten Disziplinarprozcsse die Ein-
leitung einer Revision verlaugt wird, angenommen.
Welters wurden angenommen: der Gesetzentwurf, be-
treffend die Unterstützung von Familien, deren Er»
nährer im feindlichen Auslaude angehalten würden-
das Gefetz, betreffend die Sicherung der Kriegssteuer
(in Anpassung an den vom Herrenhause gefaßten Be-
schluß); das Gesetz, betreffend die Unfallversicherung
der Bergarbeiter. — Die nächste Sitzung wird schrift-
lich bekanntgegeben werden. Die Beurlaubung der
Abgeordneten durch die Unterbrechung der Sitzungen
erführt leine Abänderung; die Betreffenden bleiben
bis auf weiteres beurlaubt.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 14. Jul i , Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 14. Jul i .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronpriuzcu Rupprccht vo» Bayern:

An der Küste setzte gestern abends starkes Feuev
gegen unsere neuen Stellungen ein. Nachts bei Lom-
oartzyde vorbrechende englische Augriffe brachen ver-
lustreich in uuferer Abwchrwirluug zusammen. Auch
östlich und südlich von Ipern sowie in einigen Ab-
schnitten der Artois-Front war der Artillerictampf
lebhaft. Bei Vorfeldgefechten nordwestlich von Sankt
Qucntin wurde eine Anzahl Engländer uud Franzosen
gefangen eingebracht.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Zwischen Soissons und Reims nahm die Fcuer-

tätigkeit zu. I n der West-Champagne und auf dem
linken Maas-Ufer blieb der Artillerickampf bis zum
Einbruch der Dunkelheit stark. Erkunduugsvorstöße
der Franzosen wurden an mehreren Stellen abgewie-
sen. Südlich des Buis Soulains (nördlich von Reims)
setzten sich unsere Sturmtrupps iu den Besitz franzö«
sischer Grabenstücke und hielten sie gegen mehrere
Gegenangriffe. Südwestlich Somme-Py vereitelte unser
Feuer einen sich vorbereitenden feindlichen Vorstoß.

I m Walde von Avocourt wurden von unseren Auf-
klärern Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht vou
Württemberg:

I n der Lothringer Ebene war die Artillerie täti-
ger als foust. Am Westhauge der mittleren Vogesen
verliefeu eigene Erkundungen erfolgreich. 21 feiudliche
Flieger und 1 Fesselballon wurden gestern in Luft-
kämpfen und durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Hcercsfrout des Gcncralfcldmarschalls Prinzen

Leopold u»ou Bayern:
Bei Dünaburg und Smorgon hält die rege Ge-

fechtstätigleit an. I n Ostgalizicn w,ir das Feuer nur
im Abschnitt von Brzezany lebhaft. Starker Regen be-
einträchtigte auch südlich des Dujcstr die Kampfhand-
lungen. Dort kam es nur südlich von Kalusz zu ört-
lichen Zusammeustöheu.

Bei den übrigen Armeen und au der mazedoni-
schen Front ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartienneister:
v. Ü u d e n d o r f f .

Berl in, 15. Jul i . Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 15. Jul i .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe dcs Krsuprinzcn Nupprccht von Bayern:

I n Flandern erreichte der Artillcrielamftf an der
Küste zwischen Boesing und Wytschaete große Hef-
tigkeit uud dauerte bei Iperu auch nachts an. Bei
Lens und auf beiden Searpe-Ufern war zeitweilig
das Feuer start. Euglischc Kompanien, die bei Gavrclle,
östlich von Croifilles und bei Bullecomt vorstießen,
wurdcu durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Am Chemin des Dames wurden dem Feinde

durch Angriff wichtige.Stelluugeu füdöstlich von Cour-
tecon entrissen. Nach zusammengefaßter Wirkung von
Artillerie und Minenwerfern stürmten Teile des I n -
fanterieregiments Generalfeldmarfchall von Hiudcndurg
und anderer ostpreußischer Regimenter sowie das
Sturmbataillou Nr. 7 die französischen Stellungen in
1500 Meter Breite nnd 300 Meter Tiefe. Der Geg-
ner leistete erbitterten Widerstand, so daß es zu hart-
näckigen Nahlämpfen kam. Die Sturmziele wurdcu
überall erreicht und gegen drei starte Gegenangriffe
gehalten. Die blutigen Verluste der Frauzuseu siud
schwer. Bisher sind über 350 Gefangene eingebracht
wordeu. Die beträchtliche Beute ist noch nicht gezählt.
I n der West-Champagne hat nach viertägigen! schwer-
sten Feuer gestern um 9 Uhr abends der französische
Angriff gegen unsere Stellungen von südlich von
Nanroy bis südöstlich von Moronvilllers eingesetzt.
Der Ansturm der starten feindlicheu Kräfte wurde
dank der tapferen Haltung unserer Infanterie und
der gesteigerten Abwehr« und Gegenwirkung der Ar-
tillerie im wesentlichen abgeschlagen. Am Hochbergc
uud am Poehlberge entstände« uach Abweisung des
ersten Austurmes durch erneuten Angriff des Gegners
örtliche Eiubrnchsstellen, iu denen am Morgen noch
getämpft wurde. Auch auf dem linken Maas-Ufer
griffen die Franzofen nach Trommelfeuer an der
Höhe 3l)4 an. An keiner Stelle gelang es dein
Feinde, unfere Gräben zu erreichen. Eine starke Welle
brach in unserem Vcrnichtungs- uud Sperrfeuer zu-
sammen. Auf dem Grunde vou Vachermwille am Ost-
ufer der Maas hielt unfere Artilleriewirkung eiuen
sich vorbereitenden Angriff nieder.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von
Württemberg:

Keine größeren Kampfhandlungen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfcldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Trotz ungünstiger Witterung war die Gefechts-

tätigkeit an der Düna uud bei Smorgun lebhaft. I n
Ostgalizien erreichte das Feuer nur iu begrenzten Ab-
schnitten größere Stärke. Südlich des Dujestr griffen
die Russen bei Kalusz an mehreren Stellen an. Sie
wurden überall abgewiesen.

An der Front des Generalobersten Erzherzog
Josef und an der des Geueralfcldmalschalls von
M ackeusen ist mehrfach eine Steigerung des Feuers
merkbar.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
v. L u d e n d o r f f .

Berl in, 15. Jul i . Das Wolff-Vurcau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 15. Jul i , abeuds:

I m Westen sind morgens seiudliche Angriffe bei
Lombartzyde gescheitert, in der Champagne kleine
Grabenstücke in der Hand der Franzosen geblieben.
I m Osten bei Negcnwetter nichts Wesentliches.

Reims — ein französisches Batterienctz.
Berl in, 15. Jul i . Das WolffBureau meldet: I m

Zeitraume vom 21. Juni bis zum 6. Jul i wurden iu
Reims und Vorstädten H feuernde Batterien eiu»
waudsrei.durch uusere Lustbcobachtuug und Flugzeug-
aufnahmrn erkannt und mit 8024 Schüssen bekämpft.
Ferner wurden erkannte Beobachtuugsstellcu auf
Schornsteinen beschossen uud Stö'runMeucr auf die
Stadlausgäuge abgcgcbeu. Durch die Feststellung, daß
Reims systematisch zn einem Batlericueh ausgebaut
worden ist, dürsten die französischen Vorwürfe über
die Beschießung von Reims in ein besonderes Licht
gerückt sein.

Der See« uud der Luftkrieg.
Ein britischer Trausportdampfcr versenkt.

London, 14. Jul i . (Reuter.) Die Admiralität teilt
mit: Der britische Transportdampfer „Amadce" ist
mit einer geringen Auzahl Truppeu au Bord am
27. Juni im Ätlantischeu Ozcau versenkt wordeu.
Sechs Soldaten, ein Passagier uud vier Maun vou
der Besatzung werden vermißt.

Englische Luftangriffe auf militärische Ziele iu
Nordwcstbclgicn.

London, 14. Jul i . Die Admiralität gibt bekannt:
Der Mnrineluftdienst führte Aombenuntcruehmuugcu
gegen folgende militärische Ziele aus: I n Nieuw-
müuslcr gegen deu Flugplatz, in Ghistelles gegen dcu
Flugplatz, gegen deu Eisenbahnknotenpunkt nördlich
vom Bahnhof vou Thorout, in Brügge gegen den
Dockkanal uud den Eisenbahnknotenpunkt im Süden
von Ostende uud gegen den Hafen.. Die Sicht war
im allgemeinen schlecht, die Beobachtung der Ergeb-
nisse schwierig. Die Solvay-Werle iu Zeebrüggc wur-
dcu ebenfalls mit Bomben belegt und die dortigen
Mole angegriffen. I m ganzen wurden mehrere Ton-
neu Bombcu abgeworfen. Alle Flugzeuge kehrten un-
versehrt zurück.

Der Ban der amerikanischen Flugzeuge.
Washington, 14. Jul i . Das Repräsentantenhaus

hat die Vorlage, die eiuen Kredit von l>40 Millioucu
Dollar für deu Ban vou 22.000 Flugzeu^eu vorsieht,
einstimmig angenommen.

Rußland.
Die russische Offensive — ein Protest gegen Scparat-

fricdeustel'dcuzeu.
Stockholm, 14. Jul i . I n einem Privatgcspräche

versicherten die russischen Delegierten den starken
Friedenswillen Rußlands und erklären die Offensive
als Protest gegen alle Scparatfriedcnstendenzeu uud
begründen sie mit taltischen Rücksichten der inneren
und äußeren Politik. Die Regierung werde jcht leichter
die Ententercgieruugen im antiimperialistischen Sinne
bcemflußen töuneu. Die Delegierten behaupten, es
gäbe keine Gefahr einer Gegeurcuolutiou.

Die finnläudischc Frage.
Stockholm, 15. Jul i . Nach des finnischen Zeitung

„Tyoemis" beschloß der finnische Landtag mit grußer
Mehrheit, Finnland selbständig zu machcu. Der Land-
tag erklärte, die vorläufige Regierung habe nicht die
Befugnis, über Finnland zu bestimmen. Der Senat
uud der Landtag üben die Regicruugsmacht im Lande
aus. Der sozialistische Abg. Redakteur Mackeli hielt
eine große Rede, worin er die fiunifche Iugeud et>
mahnt, sich zu bewaffucn, um etwaigen Gewallmaß-
regeln zu begegnen.

Petersburg, 15. Jul i . Die Agentur meldet aus
Helsiugfors: I u hiesigeu maßgebenden Kreisen wird
angenommen, daß die dritte Lesung des Gesetzentwur-
fes, betreffend die Unabhängigkeit Finnlands, im
Landtage am Montag abeuds erfolgeu wird. Die
Annahme des Gefetzeutwurfes scheiut sicher.

Petersburg, 14. Jul i . (Agentur.) Die provisorische
Regierung hat im Verlaufe ihrer am 13. d. M . abge-
haltenen Sitzung die finuländifche Frmsr verhliudelt
und sich dahin ausgesprochen, daß der Entwmf des
Landtagsmlsschusses, betreffend die neuen Grundgefetzc
für Fiunland, unannehmbar fei.
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Tagcsnemgkeiten.
— (Die Kugel im Herzen.) I n der Reyel nimmt

man an, daß der Krieger, der durch eine Kugel inS
Herz getroffen wird, alsbald stirbt. Nun hat man in
Frankreich einen Fal l festgestellt, wo ein Soldat schon
seit längerer Zeit eine Kugel im Herzen hat, ohne
daß er auch nur eine Ahnung davon hatte. Nach
seiner ersten Verwundung, bei der man ihn offenbar
nur oberflächlich untersucht hatte, war er bald geheilt
wieder ins Heer eingestellt worden. Einige Zeit fpäter l
erlitt er einen Unfall, bei dem er sich eme Rippe
brach. Man sandte ihn in ein Lazaret, mit dem ein
radiologisches Laboratorium verbunden ist. Hier unter-
suchte ihn der „radiographische" Stabsarzt Dr. Lob»
ligeois, und dieser war nicht wenig erstaunt, als er
in der linlen Herzkammer seines Patienten eine
Schrapnellkugel entdeckte, die ganz frei lag und bei
jeder Bewegung des Herzmuskel« von links nach rechts
und wieder zurückrollte, ohne die Herztätigkeit irgend,
wie zu beeinträchtigen. Diese Kugel rührte offenbar
von der ersten Verwundung des Soldaten her, bei
der man sie nicht entdeckt hatte. Der Fal l hat so
großes Aufsehen erregt, daß er der Akademie der
Medizin in Paris unterbreitet wurde.

— (Der teuerste Diamant auf dem Welt»«rkt.)
Der größte Diamant, der zurzeit zum Kauf gestellt
ist, führt den Namen „Jubiläum". Der Stein hat
einen Durchmesser von rund 6 Zentimeter und ein
Gewicht von 23!1 Karat. Dazu zeigt er eine unge«
wohnlich regelmäßige Form und eine ebenfo unge-
wöhnliche Wasserhelle. Das kostbare Juwel, das in
Paris auf nicht weniger als 9 Millionen versichert
ist, stammt aus den Diamantenlagern von Jägers»
sontcin bei Kimberley in Südafrika, denen auch der
„Exzclsior" und der „Großmogul" zu verdanken ist.
Welche Bedeutung es unter seinesgleichen hat, kann
man daraus ermessen, wenn man andere berühmte

Diamanten zum Vergleiche heranzieht. So wiegt
beispielsweise der „Regent", der zudem einen leichten
Fehler am Rande befitzt, nur 136 Karat, und der
nicht minder berühmte „Gran Sancy" ist wohl sehr
schön, wiegt aber nur 53 Karat. So scheint der
„Jubiläum" bestimmt, am Himmel der Brillanten am
hellsten zu strahlen. Da aber der Preis der Diamanten
im Verhältnis zu ihrem Gewicht in mathematischen
Dimensionen wächst, dürfte es, selbst in dieser an
neuen Millionären reichen Zeit, schwer sein, für den
gewichtigen Stein einen Käufer zu finden.

— („Yankees" und „Sammies".) Ein amerila-
nifcher Korrespondent in London hat sich in einer
Zuschrift an sein Newyorler Blatt darüber beklagt,
baß die Amerikaner in der britischen Presse sehr häu«
ftg mit ihrem Spitznamen .Janlees" genannt werden.
Nun hat sich der Korrespondent des /Manchester
Guardian" hingefetzt, um seinerseits wieder nach Lon-
don über das Monitnm seines Kollegen zu berichten,
mit dem höflichen Ersuchen, das ominöse Wort in den
Spalten der englischen Presse vermeiden zu wollen,
sintemalen man in den Nordstaaten der Union in
dieser Beziehung zwar weniger, in den Südstaaten
aber desto mehr empfindlich sei. Da die Amerikaner
indessen doch nun einmal, wenn ihre Krieger in Lon»
don populär werden wollen, einen Spitznamen haben
müssen, so schlägt der Engländer vor, den Söhnen
von .Uncle Sam" nach diesem ihren Schutzpatron
den Beinamen ,Sammies" zu verteilen.

— (Impfnnssen mit Luft.) Zu Impfversuchen hat
die medizinische Wissenschaft im Laufe der letzten 30
Jahre wohl nahezu alle Flüssigkeiten herangezogen,
die irgendwie dazu geeignet erschienen. Nun kommen
wohl die Gase an die Reihe; mit atmosphärischer
Luft wenigstens haben, wie eine französische Zeitschrift
zu melden weih, zwei Ärzte aus Bordeaux angeblich
glänzende Erfolge bei Hüftweh und Neuralgie erzielt.

>Zur Ausführung der Operation genügt eine Mor-

phiumspritze, mit der ein Gummiball oder eine Luft-
pumpe verbunden ist. Hinsichtlich der Menge der ein»
zuführenden Luft muß der Arzt sich nach der Emp-
findlichkeit des Patienten richten und mit der Injek-
tion aufhören, sobald dieser leine Schmerzen mehr
verspürt. Offen bleibt vorerst noch die Frage, wie die
Unterdrückung der Schmerzen eigentlich zustande kommt;
die beiden Vorkämpfer der neuen Behandlungsweise
erklären sie damit, daß die eingespritzte Luft eine Ver«
längerung der feinen Verzweigungen der Nerven her-
beiführe. Wiefo dadurch eine Betäubung oder Ab-
stumpfung herbeigeführt wird, ist nicht recht einleuch-
tend. Vor allem aber wi l l es auch dem Laien als
erstes Erfordernis erscheinen, die zu verwendende Luft
vor der Einspritzung gründlich zu reinigen und leim-

i frei zu machen. Dinge, von denen aber bei der M i t -
teilung des neuen Verfahrens gar nicht die Rede ist.

— (Eine Dame « i t einer Tenorftimme.) I n
einem Konzert des Berliner Vereins für Kunst und
Literatur hat unlängst eine hochgewachsene junge Dame,
Fräulein Friedel Terny, durch eine phänomenale
Tenorstimme Aufsehen erregt. Sie wird jetzt in einer
Opernschule für die Theaterschule ausgebildet und soll
schon kommenden Winter an einer Berliner Bühne
als Manrico im „Troubadour" auftreten.

— (Der höfliche Papagei.) Ein Papagei hatte
den größten Teil des Jahres auf einem Balkon über
einem Schlächterladen zugebracht und sich auf diese
Weise viele von den Worten angeeignet, die man
jetzt vor diesen Läden zu hören bekommt. Eines Tages
war er verschwunden, und man fand ihn erst nach
langem Suchen auf dem Felde inmitten eines Schwär«
mes von Krähen, die ihm die Federn auörissen. Als
seine Retter nahten, hotten sie ihn sagen: , Immer
langsam, meine Herrschaften! Einer nach dem anderen!
Nur nicht drängeln, es kommt jeder an die Reihe!"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

1=3 Für die Einsiedezeit ^- '
im dritten Kriegssommer empfohlen:

Das Einmachen der Früchte
von Maria Aabel. 1 4 - H > &

Die Bereitung der Fruchtsäfte, Kompotte, Cremes,
Sulzen, der Marmeladen, der in Essig eingemachten
Früchte, wie der in Blechbüchsen eingemachten

Fruchte und GemUse.
======= 27. Auflage. =

Preis K 1-6O, mit Postzuscndung K 1*85
Zu beziehen durch die

Buch- und Musikalienhandlung

Ig.v.Kleinmayr&Fed.Bamberg

Danksagung.
Für die rioleu Beweise inniger Anteilnahme anläßlich

des herben Verlustes unseres innigstgeliebten Gatten, bezw.
Vaters, Groß- und Schwiegervaters, des Herrn

Eduard Dev
k. k. Landesgerichtsrates I. R.

sprechen wir auf diesem Wege allon unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Unser besonderer Dank aber sei den Spendern der herr-
lichen Kränze, dem löbl. Gesangsverein „Glasbena Matica" für
die ergreifenden Trauerchöre sowie allen, die den unvergeß-
lichen Dahingeschiedenen auf seinem letzten Wege begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

j FrauEngewerbesrhule
i vorzflfll. Ausbildung im WciBnahen u. Rleidermachen.

I Koch- u. Haushaltungsschule
Heranbildung von Mädchen zu tüchtigen,

sparsamen Hausfrauen. ]H«b

Beide Schulen haben Offentlichkeitsrecht.

Einschreibung: am 17. September 1917,
Schulbeginn: am 18. September 1917.

Prospekte beim Schuldiener erhältlich. Schriftliche
j Anfragen sind an die Schulleitungen zu richten.

Vorausbestellungen
auf die mit Allerhöchster Genehmigung;, anläßlich des

Regierungsantrittes Seiner Majestät Kaiser Karl I.

in prachtvoller Ausstattung erscheinende

Kaiser- Huldigungs- Nummer
Im Umfange von etwa 200 Großfolio-Seiten mit Beiträgen hervor-
ragender Persönlichkeiten und mehreren Hundert Bildern, darunter

viele in künstlerischem Mehrfarbendruck.

Preis K 10— und Versandspesen K I*— per Exemplar

nimmt die

Bach- u. Musikalienhandlung lg. v. Klefnmayr & Fed. Bamberg
« entgegen. :'. r
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Amtsblatt.
K. l. L. Sch. R., Z. 4234 « 1917. 1896 31

Kundmachung.
Auf Grund des Erlasses des l. l. Mini«

fteriums für Kultus und Unterricht vom 2b. Mai
1917, g. 8945, wurde der Wert der Armen»
büchei, dic der l. l. Schulbücherverlag in Wien
für das Tchuljahr 1917/18 an die hierländi»
schen Aolks- und Bürgerschulen abzugeben hat,
mit 2120 X festgesetzt.

Nach dem Verhältnisse der schulpflichtigen
Kinder entfallen von diesem Betrage auf den
Schulbezirt:

Ndelsberg 184 L,
Gottschee 180 X,
Gurtteld 226 l i ,
Krainburg 211 ü ,
Laibach Stadt . . . . 145 K,
Laibach Umgebung . . . 25li X,
Litlai 150 X,
Loitsch 178 « , -
Radmannsdorf . . . . 137 « ,
Rudulfswert 1W X,
Stein 157 X,
Tschernembl 100 X.
Dies wird mit dem Beifügen zur allge«

meinen Kenntnis gebracht, daß seitens der ein«
zelnen Vezirksschulbehörden im Sinne des Mim»
sterialerlasses vom 4. März 1871, M. V. B l .
Nr. 20. für das Schuljahr 1917/18 Armen-
büchev um den bezüglichen Betrag angesprochen
weiden lönnen.

Die Anspruchsschreiben, in welchen auch
der Zeitpunkt des Schuibegmnes im Bezirke
anzugrlicn ist, sind längstens bis 20. J u l i
1917 unmittelbar an die t. l. Schulbücher»
verlagsdireltion in Wien einzusenden.

Sollten örtliche Verhältnisse eine Mehr.
abaabc von Armentmchern in einem bestimmten
Sckulbczirle unabw«slich notwendig erscheinen
lassen, >o ist die Zentraldireltwn der k. l. Schul»
bücherverläge in Wien, I., Schwarzenbergqasse 5,
er-mächligs. derartige Ansprüche von Fall zu
Fall auf Grund eincs genaum Nachweises bis
zu eineul mäßigen Betrage ausnahmsweise zu
befriedigen.

K. k. Landesschulrat für Kram.
Laibach, am 14. Juli 1917.

1886 C I I 51/17/3 u. 0 I I I 61/17/4

Edikt.
Widcr 1.) Laufer Samu, Kaufmann

in Oözlanx (Ungarn), und 2.) Cedomir
Nistic, Kaufmann in Bos. (Zamac, deren
Aufenthalt unbekannt ist, wurde bei dem
k. k. Bezirksgerichte in Üaibach von der
Aktiengesellschaft Stahlwerke Weitzcnfels
in Krain durch Dr. Ferdinand Eger in
Laibach wegen 1.) 152 X 04 ̂  und
2.) 104 K 10 1i f. A. eine Klage an-
gebracht. Auf Grund der Klage wird
die erste Tagfatzung zur mündlichen
Streitverhandlung auf den

26. J u l i 1917,

vormittags 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 50, anberaumt.

Zur Wahrung der Rechte der Be-
klagten aä 1 und 2 wird Herr Anton
Perjatclj, l. l. Ocrichtsoffizial i. N. in
LaibV.ch zum Kurator bestellt. Diefer
Kurator wird die Beklagten in der be-
zeichnetet! Rechtsfache auf deren Gefahr
und Kosten fo lange vertreten, bis diefe
entweder sich bei Oericht melden oder
einen Bevollmächtigten namhaft machen.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I I ,
am 12. Jul i 1917.

[insdireiiiD
in din

Chpistofsche - * «
Pnvotlehronstalt

finden täglich von 2 bis 8 Ulir nachmittags
in der Sodna nlioa Nr. 1 statt. — Best-
besuchte' Privatlehranstalt mit deutschen und
sloveuischon Kursen. — Beginn des Schul-
jahres axn 1. Oktober 1917. 17ö4 4—4
noonoooooooooooooooonnnn rt^

Klaviere, Pianinos,
Flügel, 208 M-26

elektrische Pianos
und Orchestrions

S. KMETETZ
»Laibach, Bahnhofgasse 26.

Soeben erschienen!

^ Münchener - i

Fliegende Blätter-Kalender
35. Jahrg.

—===== ^ ^ " ^ "• ^ 2
JsL ^ ^ J l C 5 * = —
Preis K 160. 1 7 0 ° 3

Nach auswärts gegen vorherige Einsendung von K Is 75
portofreie Zusendung.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
A Buch- und Musikalienhandlung in Laibach.

| Bunte
j Bühne
| (Hotel
I Tratnih)

Dirihtion:
Karl Heinz.

fib heute JYfontag, den 16. Juli, abends 8 v 2 Uhr

!! Vollständig neues programm !!
KARL KUMPA

vom Carltheater in Wien, mit seinen neuesten
Schlagern.

ELLY FELS
vom „Simpel" In Wien.

Leo Gregor :: Mary Heil (prolongiert) :: fl. Harden
Neues Repertolr.

„Oer ganze Papa" „Verfehlte Riröungen"
Zwoi Po88cn8chlagor. 1889

Proise der Plätze: K 430, K 3-20, K 270, K 160 u. K 1 - .
Vorverkauf: Ranzinger und Trafik Union.

Neuestes

Operetten-Schlager-Album
(Elite-Melodien-Album Heft 9.)

Inhaltsverzeichnis 31 Werke u. a,
Gilbert, In der Nacht . . . ® Ja, wenn das der Petrus wüßte ©
Madchen sind wie die Engelein © Puppchen, du bist mein
Augenstern -z» Das haben die Mädchen so gerne © Liebliche
kleine Dingerchen © Man lacht, man lebt, man liebt ^ Lieb-
chen, laß uns tanzen . . . -ra Kollo, Pauline geht tanzen w Petri-

Martell, Seemanns Los -& Zerkowitz, Fliederlied u. v. a.

für Violine, Mandoline, Flöte, Klarinette, Trompete
ä K 192

hiezu Pianobegleitstimme (nicht als Klaviersolo ver-
wendbar) K 2'88

mit Postzusendung je 3O h mehr.

Vorrätig in der 1482 5

Buch- und Musikalienhandlung

lg, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Lehrerin
in allen Lehrgegenständen in beiden
Landessprachen mit Auszeichnung be-
fähigt nnd praktisch, wünscht wäh-
rend der Zeit vom 15. Juli bis löten
September Unterricht zu erteilen oder
sonst angemessene Beschäftigung zu

übernehmen.
Anträge an die Verwaltung diener Zei-

tung unter A. P . H. erbeten. 1842 6 6

Dame sucht ein,
event, zwei möblierte

Zimmer
mit separatem Eingang, in dor Nähe
dor Straßenbahn gelogen. Anträge unter
„Ehestens" an <lio Adm. d. Ztg. 1869 3-a

Arrondiertes

Besitztum
an der Poriplierio von Laibach, bestellend
aus vier Häusern, darunter eine Villa,
Gärten und Wald ist zusammen oder
geteilt günstig zu verkaufen. Anfrage in
der Admin. dieser Zeitung. 1895 3—1

Ein verläßliches

Fräulein,
welches Klavier spielen kann, wird zu droi
groüurcn Kindern für die Nachmittage auf-
genommen. Anzufragen boi Baok & Fehl,
Alter Markt Nr. 8. 1853 3—3

Kommis
beider Landessprachen mächtig, wird für ein
gröücrea Kpezoroi- und Kolonialwarengeschäft
in Cilli gesucht. Eintritt kinin sofort erfolgen.
Anträge: Cilli, Postfaoh 76. 1887 3—1

iilii
zwei Zimmer, evontuell Küohc

nnd Badezimmer

zu mieten gesucht.
Anträge unter „1878" an die Administration
dieser Zeitung. 1878 2—2

Ein gut erhaltenes

Klavier
ist zu verkaufen«
Adresie in dor Admin. d. Ztg. 1874 3—2-

___ M

Druck und Ver lag von Jg. v. Kleinmayr «̂  Feb. Vamberg.


